
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 21 (1917-1918)

Heft: 3

Artikel: Erinnerung

Autor: Stückelberger, Anna

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-662466

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-662466
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


„äßeifgt, SJÏaitli," meinte ber ©ngianbälgel, „fo gärtliä) pat iïjn ber

Sßäx nidjt gef±reicf>elt toie bat, aber feft am ifjerg pat er itjn aud) gehabt."

©aê SMbdjen fap ipren Sater flepenb a,n. ©a fagte ber bebädjtig : „@o

fiel ©ottënamen SBaffer unb hxtfcp ben Sientfdj. Slnt @nb, berbient îjat

er'ê; er ift bod) ein SMtêburfcE), pat uns» ba§ gefräßige Ungeheuer ba

nom tpalg gefc£)afft. 3cp benïe, man toirb'ê ipnt nicfjt abfein tonnen, tocnn

er ettoa mieber burftig in bie ©eebtialppiitte pineinfd)a,ut unb gern ein

Stäpfcpert SJtitcE) trinïen rnödjte. ipeipt baê, toenn ber grangtoni Safcpi

meint, ©eifjmild) löfcpe ben ©urft grab fo gut tnie $upmilä?."
©er alte Safdji ftredte ipnt fiumm bie tannrinbene ipanb entgegen, bie

ber Sßangcpäpp gufrieben brummenb brüdte.
,,©o ift's! redjt," fagte ber ©iebtter, bie ©titrmpaube abrtepmenb unb

fid? mit bem |jirtpembärmel ben ©djtoeifj au§ ben Slugen toifdjenb. SIber

ba§ SObableneli toar fcpon mit gli'tpenben SBangen, einen ©imer ooll äöaffer

in ber ipanb, gum Sientfd? gepaftet. Unb al§ fie ipm bie ©djrammen abgin

toafcpen anfing, faacfte er fie plölglicp runbum unb tangte mit iî^r aufjaudjgenb

burcp bie ißlatenblätter in feine ©ennpütte ab.

Sept rannte ber Sßpfel born Sffiafb herauf unb um feine langen Seine

flatterte ber 3Beib§rod. „SBa§ ma,d?t ber Sär?!" lärmte er.

„©in Saat giBt er gufammeu!" rief ber ©ngianbälgel gurittf, unb ein

bonnernbeê ©eläcpter ging über bie fonnenbeglängte Slip.

(Erinnerung.
©in ^rcurib bin id? oon ©ottes ©naben,
U)ie feiten fte in biefer geit.
3d? îomm 5U bir aud? ungelaben,

Did? gu erfreuen ftets bereit.

Bin id? aud? alt, fo bod? uoll ^tifcpe,
ZUad? id; bid? jung unb feelenfrop;
3d? fepe mid? mit bir gu Cifdje
llnb träume mit bir irgenbmo.

Bielleidjt tjaft bu mid? längft nergeffen,

3d? giirn bir nid?t, t?ab bid? gu lieb;
Uus btefem fannft bu erft ermeffen

Daf felbftlos id? bir treu uerbüeb.
ßnna Stücfelbergec.

„Weißt, Maitli," meinte der Enziaubälzel, „so zärtlich hat ihn der

Bär nicht gestreichelt wie du, aber fest am Herz hat er ihn auch gehabt."

Das Mädchen sah ihren Vater flehend gn. Da sagte der bedächtig: „So
hol Gottsnamen Wasser und wasch den Lientsch. Am End, verdient hat

er's; er ist doch ein Weltsbursch, hat uns das gefräßige Ungeheuer da

vom Hals geschafft. Ich denke, man wird's ihm nicht absein können, wenn

er etwa wieder durstig in die Seeblialphütte hineinschgut und gern ein

Näpfchen Milch trinken möchte. Heißt das, wenn der Franztoni Baschi

meint, Geißmilch lösche den Durst grad so gut wie Kuhmilch."
Der alte Baschi streckte ihm stumm die tannrindene Hand entgegen, die

der Wangchäpp zufrieden brummend drückte.

„So ist's recht," sagte der Siebner, die Sturmhaube abnehmend und

sich mit dem Hirthemdärmel den Schweiß aus den Augen wischend. Aber

das Madleneli war schon mit glühenden Wangen, einen Eimer voll Wasser

in der Hand, zum Lientsch gehastet. Und als sie ihm die Schrammen abzu-

waschen anfing, packte er sie plötzlich rundum und tanzte mit ihr aufjauchzend

durch die Plakenblätter in seine Sennhütte ab.

Jetzt rannte der Whsel vom Wgld herauf und um seine langen Beine

flatterte der Weibsrock. „Was macht der Bär? !" lärmte er.

„Ein Paar gibt er zusammen!" rief der Enzianbälzel zurück, und ein

donnerndes Gelächter ging über die sonnenbeglänzte Alp.

Erinnerung.
Ein Freund bin ich von Gottes Gnaden,
Wie selten sie in dieser Zeit.
Ich komm zu dir auch ungeladen,

Dich zu erfreuen stets bereit.

Bin ich auch alt, so doch voll Frische,

Mach ich dich jung und seelenfroh;

Ich setze mich mit dir zu Tische
Und träume mit dir irgendwo.

Vielleicht hast du mich längst vergessen,

Ich zürn dir nicht, hab dich zu lieb;
Aus diesem kannst du erst ermessen

Daß selbstlos ich dir treu verblieb.
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